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Bereichernde Begegnung auf Augenhöhe
Mit einer Vernissage wurde am Freitagabend eine besondere Ausstellung im ehemaligen EW-Gebäude in Lachen eröffnet.

von Verena Blattmann

D ie Rede ist vom Kunstpro-
jekt «Begegnungen auf 
Augenhöhe» der BSZ Stif-
tung. 16 Künstler – darun-
ter neun Künstler mit ei-

ner Beeinträchtigung – stellen im alten 
Gebäude des EW Lachen bis am kom-
menden Sonntag ihre Werke aus. Ent-
standen ist eine vielseitige Ausstellung 
mit Skulpturen, Holzfiguren, Bildern 
oder lustigen und filigranen Plastiken. 
Von Christina Oberlin aus Siebnen ist 
unter anderem das Bild «Die Wohnung 
von Dornrösli» zu sehen. 

Die Besucher werden beim Betrach-
ten der Werke gefordert. Etwa damit, 
etwas aus einem ganz anderen Blick-
winkel zu betrachten oder auch mit 
kritischen Inputs und viel Fantasie. 
Diese «Begegnung auf Augenhöhe» ist 
gelungen und wird für den Besucher 
zu einer Begegnung, die bereichert.    

Im September 2012 sei bei ihr die 
Idee zu diesem Projekt entstanden, 
schilderte die künstlerische Co-Leite-
rin Franziska Amstad aus Brunnen die 
Entstehungsgeschichte. Dafür begeis-
tern liessen sich auch die Kunstver-
mittlerin Carole Bühlmann vom Ver-
ein Augenhöhe sowie Helen Winkler, 
Leiterin Dienstmarketing und Kom-
munikation bei der BSZ Stiftung. Im 
Herbst letzten Jahres hiess es für neun 
Klientinnen und Klienten der BSZ 
Seewen, an einem Tag pro Woche wäh-
rend vier Monaten nach Schwyz in ein 
temporäres Atelier zu fahren, um sich 
dort kreativ zu betätigen. Sieben wei-
tere Künstler beteiligten sich am Pro-
jekt, indem sie abwechslungsweise ei-
nen Nachmittag im Atelier verbrach-
ten, Anstösse gaben und den Zugang 

zur Kunst mit den neun Künstlern der 
BSZ Stiftung teilten.  

Ein gelungenes Miteinander
Sie hätten Stärken gefördert, Talen-
te gesucht und seien dabei manch-
mal auch an Grenzen gestossen, er-
klärte Daniel Schenk, stellvertretender  
Geschäftsführer der BSZ Seewen. Es ha-
be sich gezeigt, dass mit genügender 
Unterstützung einiges entstehen kön-
ne. Die Künstler und auch sie selber 

freuten sich, dass nach der erfolgrei-
chen Ausstellung in der Galerie Leer-
wasser in Brunnen die Werke nun 
auch in Ausserschwyz gezeigt werden 
können. Er dankte dabei Institutionen 
und Personen, welche die Ausstellung 
möglich machen. Ansprechend gestal-
tet wurde die Ausstellung von Mirjam 
Ziegler.  

Grussworte überbrachte Regie-
rungsrat Michael Stähli aus Lachen 
in seiner Funktion als Präsident der 

Kulturkommission des Kanton Schwyz 
sowie auch seitens der Gemeinde La-
chen. Stähli betonte, dass dieses Pro-
jekt die Augen öffnet und bewusst 
macht, dass das Verbindende wichti-
ger ist als das Abgrenzende, und diese 
Ausstellung den Fokus nicht nur auf 
den Künstler legt, sondern auch den 
Blick auf die Menschen mit einer Be-
einträchtigung fördert.

Wortgewaltig, facettenreich, an-
spruchsvoll und beeindruckend war 

die Lesung von Carlo Stuppia, der als 
Fotograf, Journalist und Autor wirkt. 
Stuppia las aus seinem mit dem Zen-
tralschweizerischen Kulturpreis 2016 
bedachten Romanprojekt «Chiar-
oscuro» vor.

Die Ausstellung im alten EW-Gebäude am Winkel-
weg in Lachen ist noch am kommenden Freitag von 
17 bis 22.30 Uhr, am Samstag von 14 bis 18 Uhr 
und am Sonntag von 11 bis 17 Uhr geöffnet.

Feinfühlig und fantasievoll: Christina Oberlin betrachtet ihr Bild «Die Wohnung von Dornrösli» (links). Carlo Stuppia beeindruckt die Besucher mit seiner Lesung aus seinem Romanprojekt 
«Chiaroscuro».  Bilder Josef Blattmann

Gelungenes Familien-Musical
Am Samstagnachmittag gastierte der Adonia-
Family-Chor mit dem Musical «De Schatz im 
Acker» in der Seefeld-Turnhalle in Lachen. 

«Gib nie uf mit Sueche, jede hät de 
Schatz i sim Härz» – so lautete die Bot-
schaft des Adonia-Musicals, welches 
von der kurzen Gleichnisgeschichte 
Jesus inspiriert wurde. Die witzigen 
Theaterszenen, die von 13 mitreis-
senden Songs untermalt wurden, er-
zählten folgende Geschichte: Ephraim 
entdeckt während Routinearbeiten 
auf dem Acker einen längst vergesse-
nen Schatz. Doch weil der Acker nicht 
ihm gehört, hat er auch keinen An-
spruch auf seine Entdeckung. In Fol-
ge dessen unternimmt Ephraim alles 
ihm Mögliche, um trotzdem in den Be-
sitz des Schatzes zu kommen. So wur-
de die Show beispielsweise von einer 
realen Auktion unterbrochen, bei der 
die Besucher drei Gemälde ersteigern 

konnten, die die Teilnehmer selbst kre-
iert hatten. Der Erlös konnte Ephraim 
dann symbolisch für seinen Kauf des 
Ackers verwenden.

Fünf Tage voller intensiver Proben
Neben Schauspielerei und Singen 
überzeugte das Musical auch mit Tanz-
einlagen und Elementen aus der Ge-
bärdensprache. Was die Konzertbesu-
cher während 60 Minuten zu sehen 
und zu hören bekamen, war das Re-
sultat einer intensiven Probenwoche: 
In nur fünf Tagen studierten die rund 
70 Teilnehmer des Adonia-Camps das 
Musical ein. Entsprechend begeistert 
war das Publikum von der beeindru-
ckenden Leistung und belohnte die 
Darsteller mit viel Applaus. (yas)

Ephraim und seine Frau wollen den Acker dem Direktor abkaufen. Nur wie? Bild Yasmin Jöhl

Kräftig das Tanzbein geschwungen
Zum dritten Mal fand dieses Jahr die Tanzgala in Buttikon der Märchler Delta- und 
Gleitschirm-Vereinigung statt. Mit dabei waren besondere Gäste aus Deutschland.

von Christina Teuber

Im Mai startete die Märchler Delta- 
und Gleitschirm-Vereinigung den Vor-
verkauf für ihre Tanzgala in Buttikon. 
Bereits im Juni war der Anlass kom-
plett ausverkauft. «So schnell waren 
wir noch nie voll», sagt Thomas Kauf-
mann, der Organisator des Events freu-
dig. Rund 300 Gäste erschienen dann 
auch am Samstag in der MPS Buttikon, 
mit Tanzschuhen und Tanzlaune im 
Gepäck. Und die konnten sie kräftig 
ausleben. Bis in die frühen Morgen-
stunden spielte die Dance Band Com-
pany Stücke aus allen Tanzsparten 

und lockte die Tanzbegeisterten auf 
die Tanzfläche.

Einzigartige Tanzformation 
aus Deutschland
Damit die Tänzer auch mal ein Ver-
schnaufpäuschen machen konnten, or-
ganisierte man die Turngesellschaft 
Tuttlingen aus Deutschland, die mit 
ihrer professionellen Latin-Formation 
das Publikum erfreute. Eine traurige 
Nachricht gab es an diesem gelungenen 
Abend aber trotzdem: Die Dance Band 
Company hatte an der diesjährigen 
Tanzgala in Buttikon ihren zweitletz-
ten Auftritt. «Diese Tanzgala ist aber 

nicht der Grund, warum wir aufhören», 
sagte Bandleader Ruedi Amrein. 23 Jah-
re lang standen die Musiker zusammen 
auf der Bühne und sind auch gemein-
sam alt geworden. «Doch jetzt begin-
nen die kleinen Gebrechen, es wird im-
mer anstrengender für uns, so lange zu 
sitzen», sagte der Bandleader. Man wol-
le dann aufhören, wenn es am Schöns-
ten sei – und das sei jetzt. «Wir wollen 
Platz für Junge machen, die mit ihrem 
frischen Elan die Tänzer begeistern 
können», sagte er zwar etwas wehmü-
tig, aber zufrieden. Wer nächstes Jahr 
das Tanzbein zum Schwingen bringen 
wird, bleibt abzuwarten.

Bis in die frühen Morgenstunden tanzen die Paare zu den Rhythmen der Dance Band Company.  Bild Christina Teuber
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